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Originalarbeit 

Schwerpunkt: Internationale Perspektiven Früher Bildung und Erziehung 

Ländervorgaben zum Personalschlüssel 
und ihre Bedeutung für die Prozessqualität 
in Kindertageseinrichtungen 
im internationalen Vergleich 
Eine Metaanalyse 

Kristina Hausladen1, Katrin Wolf1,2 und Yvonne Anders1 

1Otto-Friedrich-Universität Bamberg, Deutschland 
2Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen (IQB), Berlin, Deutschland 

Zusammenfassung: Der Personalschlüssel ist eines der meistuntersuchtesten Strukturqualitätsmerkmale zum Einfuss auf 
die Prozessqualität in Kitas. Internationale Forschungsbefunde legen nahe, dass die Prozessqualität in Kita-Gruppen von 
bestimmten Grenzwerten des Personalschlüssels abhängt. In vielen Ländern existieren daher auf politischer Steuerungs-
ebene Vorgaben zur maximal zulässigen Anzahl der Kinder pro pädagogischer Fachkraft in Form von allgemeinen Empfehlun-
gen oder offziellen Richtwerten. Die vorliegende Metaanalyse zielt darauf ab, die Bedeutung solcher Ländervorgaben für den 
Zusammenhang des Personalschlüssels und der Prozessqualität in Kitas anhand von Moderatorenanalysen zu untersuchen. 
Die Ergebnisse der 139 Effektstärken aus 45 Publikationen und 14 Ländern belegen, dass ungünstigere Personalschlüssel 
mit einer geringeren Prozessqualität in altersgemischten Gruppen und Gruppen für unter Dreijährige zusammenhängen. Die 
Existenz von Landesvorgaben zum Personalschlüssel, die wissenschaftlichen Empfehlungen entsprechen, weist nur in al-
tersgemischten Gruppen auf geringere Zusammenhänge hin. Die Ergebnisse werden mit Blick auf die Defnition von Länder-
vorgaben und deren Relevanz, besonders für altersgemischte Gruppen und jüngere Kinder, diskutiert. 

Schlüsselwörter: Personalschlüssel, Ländervorgaben, Prozessqualität, Kindertageseinrichtungen, Metaanalyse 

The Infuence of Country Regulations on the Relationship between the Child-Staff Ratio and Process Quality in Childcare 
Centers 

Abstract: Child-staff ratios are one of the most studied structural quality characteristics in terms of their infuence on pro-
cess quality in childcare centers. International research fndings suggest that the process quality in childcare groups de-
pends on specifc threshold values of the child-staff ratio. In many countries, offcial guidelines exist that impose restric-
tions on the maximum number of children per staff member in the form of general recommendations or offcial regulations. 
This meta-analysis examines the importance of such regulations and whether they moderate the relationship between 
child-staff ratios and process quality in childcare centers. The results of the moderator analysis across 139 effect sizes from 
45 publications and 14 countries show negative correlations between less favorable child-staff ratios and process quality in 
mixed-age groups and groups for children under 3 years. However, the existence of country regulations for child-staff ratios 
corresponding to scientifc recommendations only points to lower correlations in mixed-age groups. Based on these results, 
the authors discuss the defnition of country regulations and their relevance, particularly for mixed-age groups and younger 
children. 

Keywords: child-staff ratios, international regulations, process quality, childcare centers, meta-analysis 

Die Personalausstattung in Kindertageseinrichtungen (Ki- lationen (FKR) die Arbeitsbelastung von pädagogischen 
tas) steht im Zentrum fachpolitischer Diskussionen, da an- Fachkräften absenken und ihr Wohlbefnden verbessern 
genommen wird, dass angemessene Fachkraft-Kind-Re- können (BMFSFJ & JFMK, 2016). Angemessene FKR, ei-
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ne vom Personalschlüssel abgeleitete Kenngröße (Vier-
nickel & Fuchs-Rechlin, 2016), sind darüber hinaus auch 
für die Kinder zentral, damit jedes Kind die individu-
elle Aufmerksamkeit und Unterstützung erhalten kann, 
die es benötigt. Durch die Gewährleistung angemessener 
Schlüssel haben Fachkräfte mehr Ressourcen für anre-
gende Interaktionen mit Kindern, was wiederum dazu 
beitragen kann, Entwicklungsverzögerungen entgegenzu-
wirken oder besondere Bedürfnisse von Kindern leichter 
zu erkennen (z. B. de Schipper, Riksen-Walraven & Geurts, 
2007). Personalschlüssel bzw. FKR können daher als eine 
entscheidende Voraussetzung für eine hohe Prozessquali-
tät angesehen werden (OECD, 2018). 

Um altersgerechte Personalschlüssel gewährleisten zu 
können, existieren im internationalen Vergleich unter-
schiedliche Vorgaben, die die maximal zulässige Anzahl 
an Kindern pro pädagogischer Fachkraft bestimmen. Es 
ist bisher jedoch wenig erforscht, ob solche Vorgaben den 
Zusammenhang von Personalschlüssel und Prozessqua-
lität in Kitas moderieren können. Es kann angenommen 
werden, dass Länder mit strengeren Vorgaben eine gerin-
gere Varianz im Personalschlüssel aufweisen, was zu ei-
nem schwächeren Zusammenhang führen könnte (Love 
et al, 2003). Forschende aus den USA konnten beispiels-
weise einen Zusammenhang zwischen strengeren Vorga-
ben zum Personalschlüssel und einer höheren Prozess-
qualität in Einrichtungen aufzeigen (Ali et al., 2024; Hotz 
& Xiao, 2011), andere jedoch nicht (Blau, 2007). In diesem 
Beitrag soll daher die Rolle von spezifschen Ländervor-
gaben zum Personalschlüssel für diesen Zusammenhang 
anhand einer Metaanalyse von internationalen Befunden 
analysiert werden. Um mögliche Aussagen zur nachhal-
tigen Verbesserung der frühkindlichen Praxis und Wei-
terentwicklung von bildungspolitischen Fragestellungen 
abzuleiten, können Metaanalysen besonders sinnvoll sein, 
da so Aussagen über die Konsistenz und Qualität von in-
ternationalen Befunden möglich sind, insbesondere, wenn 
zentrale Wirkmoderatoren identifziert werden können 
(Egert, 2016). 

Zusammenhang zwischen 
Personalschlüssel und 
Prozessqualität in Kitas 

Die Strukturqualität nimmt neben der Prozessqualität und 
anderen Qualitätsdimensionen (z. B. Orientierungsqualität, 
Organisationsqualität) eine zentrale Rolle in Modellen pä-
dagogischer Qualität von Kitas ein. Bei strukturellen Quali-
tätsmerkmalen handelt es sich um zeitlich stabile Rahmen-
bedingungen, z. B. Gruppengröße, Personalschlüssel und 
formale Qualifkation der Fachkräfte, die im Vergleich zu 
anderen Qualitätsmerkmalen einfacher politisch regulier-

bar sind. Diese drei Strukturmerkmale werden oft als „ei-
sernes Dreieck“ bezeichnet, da sie als zentrale Grundvor-
aussetzungen für eine hohe Kita-Qualität angesehen 
werden (Hayes, Palmer & Zaslow, 1990). Eine weitere zen-
trale Qualitätsdimension ist die Prozessqualität. Darunter 
wird die Quantität und Qualität der Anregungs- und In-
teraktionsprozesse von Fachkräften mit den Kindern auf 
globaler und domänenspezifscher Ebene, die Qualität der 
Interaktionen der Kinder untereinander sowie der Aus-
einandersetzung der Kinder mit der räumlich-materialen 
Lernumwelt und die Angebotsgestaltung verstanden (Klu-
czniok & Roßbach, 2014). In der Forschungspraxis wird sie 
oft über Beobachtungsinstrumente mit Fokus auf die glo-
bale Prozessqualität, wie die Environment Rating Scales 
(ITERS(-R), Harms, Cryer & Cliford, 1990; ECERS(-R); 
Harms, Cliford & Cryer, 1998) gemessen. Das Classroom 
Assessment Scoring System (CLASS, Pianta & La Paro, 
2003) und die Caregiver Interaction Scale (CIS; Arnett, 
1989) fokussieren dagegen stärker auf die Interaktionsqua-
lität. Im Kontext des erweiterten Struktur-Prozess-Modells 
(Anders & Oppermann, 2024) wird angenommen, dass die 
Strukturqualität eine notwendige, aber keine hinreichen-
de  Bedingung für die Prozessqualität darstellt. Metaana-
lysen zeigen, dass eine geringe Prozessqualität, vor allem 
gemessen durch die CLASS und CIS, sich insgesamt ne-
gativ auf die kindliche Kompetenzentwicklung auswirken 
kann (z. B. Ulferts et al., 2019). 

Bei der Erfassung der Personalausstattung in Kitas kann 
zwischen dem rechnerischen Personalschlüssel und der 
tatsächlich beobachtbaren Fachkraft-Kind-Relation (FKR) 
unterschieden werden (Viernickel & Fuchs-Rechlin, 2016). 
Die FKR berücksichtigt, im Vergleich zum Personalschlüs-
sel, den Anteil mittelbarer pädagogischer Arbeitszeit, Aus-
fallzeiten der pädagogischen Fachkräfte und deren forma-
le  Qualifkation. Internationale Forschungsergebnisse zum 
Zusammenhang zwischen Personalschlüssel bzw. FKR 
und Prozessqualität zeigen allgemein ein eher heteroge-
nes  Bild, abhängig vom Messinstrument, der Altersgruppe 
der Kinder und dem Kontext der Studien auf (Slot, 2018). 
In  einer umfassenden Metaanalyse wurde deutlich, dass 
es  keinen großen Unterschied zwischen der Erfassung des 
rechnerischen Personalschlüssels und der beobachtbaren 
FKR bezüglich des Zusammenhangs mit der Prozessquali-
tät zu geben scheint (Hausladen et al., 2025). Angemesse-
ne  Schlüssel scheinen in Gruppen mit Kindern unter drei 
Jahren (U3-Gruppen) relevanter für eine hohe Prozessqua-
lität zu sein als in Gruppen für ältere Kinder (Ü3-Gruppen; 
z. B. Hausladen et al., 2025; Viernickel & Fuchs-Rechlin, 
2016). Einige Forschungsergebnisse zeigen für U3-Grup-
pen einen signifkanten Zusammenhang zwischen günsti-
geren Schlüsseln und einer höheren Interaktionsqualität 
(Barros et al., 2016; Thomason & La Paro, 2009). Beson-
ders in U3-Gruppen weisen Befunde auch auf die Rele-
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vanz von Grenz- bzw. Schwellenwerten hin (Bigras et al., 
2010; Pessanha et al., 2017). Ab einer FKR von 1:5 scheint 
sich die Prozessqualität hier signifkant zu verbessern. Für 
Ü3-Gruppen belegen Studien, dass der Personalschlüs-
sel bzw. die FKR insbesondere im Hinblick auf die globa-
le  Prozessqualität wichtig zu sein scheint (Bigras et al., 
2010;  Dowsett, Huston, Imes & Gennetian, 2008). Die 
Ergebnisse zu Schwellenwerten der FKR sind für diese Al-
tersgruppe unklarer (Viernickel & Fuchs-Rechlin, 2016). 
Gleichzeitig gibt es Studien, die unabhängig vom Kindes-
alter keine Zusammenhänge des Personalschlüssels bzw. 
FKR mit unterschiedlichen Aspekten der Prozessqualität 
fnden (z. B. Sandstrom, 2012; Slot, Bleses, Justice, Mar-
kussen-Brown & Højen, 2018). 

Wissenschaftliche 
und fachpolitische Empfehlungen 
zur Personalausstattung 

In vielen Ländern existieren Vorschriften oder Empfehlun-
gen mit Vorgaben zum Personalschlüssel oder der FKR in 
Kita-Gruppen (Ali et al., 2024; Eurydice, 2019). Die Rege-
lungen können sich innerhalb der Länder je Region oder 
Altersgruppe der Kinder und zwischen den Ländern in 
ihrer Verbindlichkeit der Umsetzung unterscheiden. Zu-
dem bleibt oft unklar, ob sich die Vorgaben auf den Per-
sonalschlüssel oder die FKR beziehen. Landesrechtliche 
Regelungen können daher nicht immer mit der realen 
FKR  gleichgesetzt, aber als Mindeststandards für die ma-
ximale Anzahl an Kindern pro Fachkraft angesehen wer-
den (Viernickel & Schwarz, 2009) und werden im Folgen-
den auf den Personalschlüssel bezogen. 

Um die Angemessenheit fachpolitischer Vorgaben ein-
zuschätzen, können sie mit bestehenden wissenschaft-
lichen Empfehlungen zum Personalschlüssel verglichen 
werden (Viernickel & Schwarz, 2009). Wissenschaftliche 
Empfehlungen werden mit Bezug auf das Alter der Kin-
der  festgelegt, da jüngere Kinder mehr Aufmerksamkeit 
und Zuwendung benötigen als ältere (Linberg & Burg-
hardt, 2020). Die Empfehlungen liegen im internatio-
nalen Vergleich für U3-Gruppen zwischen 1:3 und 1:5 und 
für Ü3-Gruppen zwischen 1:7 bis 1:10 (NAEYC, 2013; 
Viernickel und Fuchs-Rechlin, 2016). Wissenschaftliche 
Empfehlungen und fachpolitische Forderungen stimmen 
teilweise mit internationalen Ergebnissen zu Grenz- bzw. 
Schwellenwerten überein, es bleibt jedoch unklar, ob diese 
Empfehlungen und Richtwerte tatsächlich sinnvoll sind, 
um eine angemessene Prozessqualität in Kitas zu gewähr-
leisten. 

Fragestellung 

Dieser Beitrag beschäftigt sich mit der Forschungsfrage, 
inwiefern die Existenz von länderspezifschen Vorgaben 
zum Personalschlüssel den Zusammenhang zwischen Per-
sonalschlüssel und Prozessqualität in Kitas moderieren 
kann. Es wird hierbei angenommen, dass Studienergeb-
nisse aus Ländern mit Vorgaben, die mit wissenschaft-
lichen Empfehlungen übereinstimmen, eine geringere 
Varianz aufweisen und der Zusammenhang mit der Pro-
zessqualität in diesem Fall geringer ausfallen kann, da 
Grenzwerte seltener überschritten werden. Eine weitere 
Hypothese ist, dass die Einhaltung wissenschaftlicher 
Empfehlungen vor allem für die Prozessqualität in U3-
Gruppen relevant ist. 

Methode 

Identifkation der Publikationen 
in der Metaanalyse 

Es wurde eine systematische Literaturrecherche über die 
Datenbanken PSYNDEX, PsycINFO, ERIC (über EBS-
COhost) durchgeführt und weitere Quellen herangezo-
gen. Es wurden nur Publikationen eingeschlossen, die 
sich auf Kita-Gruppen bezogen und seit dem Jahr 2000 
veröfentlicht wurden. Die eingeschlossenen Publikatio-
nen mussten einen Zusammenhang zum Verhältnis zwi-
schen Kindern und pädagogischen Fachkräften (erfasst 
über Fragebögen oder Beobachtungen) und der Prozess-
qualität berichten, erfasst über etablierte Beobachtungs-
instrumente (ITERS(-R), ECERS(-R), ECERS-E, CLASS, 
CIS, ORCE1 und EQOS2). In mehreren Runden wurden 
die ursprünglich 2 966 identifzierten Publikationen aus 
Datenbanken und anderen Quellen gescreent und die f-
nale Stichprobe, bestehend aus 45 Publikationen, an-
schließend kodiert. Ein PRISMA-Flowchart mit einem 
detaillierten Überblick über die Identifkation der Publi-
kationen ist im Elektronischen Supplement ESM 1 ver-
fügbar. Die fnale Stichprobe enthält Dissertationen, je-
doch keine graue Literatur, unveröfentlichte Arbeiten 
oder Publikationen mit fehlenden Werten. Dies kann zu 
Publikationsverzerrungen führen. Die unsystematische 
Einbeziehung von unveröfentlichter Literatur kann al-
lerdings auch zu einer Verzerrung der Ergebnisse führen 
(z. B. Cook et al., 1993) und ist daher nicht grundsätzlich 
empfehlenswert. 

1 Educative Quality Observational Scales (EQOS; Bourgon & Lavallée, 2004a, 2004b) 
2 Observational Record of the Caregiving Environment (ORCE; NICHD, 1996) 
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Moderatorvariable Ländervorgaben 
zum Personalschlüssel 

Die Recherche der Vorgaben zum Personalschlüssel in den 
einzelnen Ländern erfolgte anhand veröfentlichter Daten 
aus mehreren ofziellen Quellen (Übersicht siehe ESM 2). 
In einem zweiten Schritt wurden die Landesvorgaben zum 
Personalschlüssel pro Publikation zum Zeitpunkt der Daten-
erhebung danach kategorisiert, ob sie den wissenschaft-
lichen Empfehlungen der jeweils untersuchten Altersgrup-
pe der Kinder entsprachen. Sowohl in den landesrechtlichen 
Regelungen als auch in den Publikationen war nicht im-
mer klar, ob sich auf den Personalschlüssel oder die FKR 
bezogen wurde (siehe Tabelle E2 in ESM 2). Es wurden da-
her Näherungswerte der wissenschaftlichen Empfehlungen 
bestimmt (vgl. Viernickel und Fuchs-Rechlin, 2016), die im 
internationalen Vergleich für den Personalschlüssel heran-
gezogen werden können, da die Vorgaben und Ergebnisse 
nicht auf die FKR konkretisiert werden konnten. Für U3-
Gruppen wurde ein Wert von max. 1:4 und für Ü3-Gruppen 
ein Wert von max. 1:9 als Richtwert zur Einhaltung der wis-
senschaftlichen Empfehlungen zum Personalschlüssel an-
genommen. Bei altersübergreifenden Gruppen wurde ge-
zielt nach spezifschen Vorgaben recherchiert und alternativ 
die Vorgaben für die jüngste Altersgruppe der Kinder in der 
Publikation als Anhaltspunkt für die Einhaltung der Emp-
fehlungen genommen. Auf dieser Grundlage wurden für je-
de Altersgruppe drei Kategorien gebildet: (1) keine existie-
renden Ländervorgaben, (2) existierende Ländervorgaben 
nicht entsprechend der wissenschaftlichen Empfehlungen 
und (3) existierende Ländervorgaben, die wissenschaftliche 
Empfehlungen erfüllen. Die Kategorisierungen der einzel-
nen Publikationen ist in Tabelle E2 (ESM 2) verfügbar. 

Analysevorgehen 

Es wurden Mehrebenenanalysen in R mit dem Programm 
metafor (Viechtbauer, 2010) über ein Random Efects Mo-
dell durchgeführt, das die Heterogenität zwischen einzel-
nen Efektstärken berücksichtigt (Hedges & Vevea, 1998). 
Die berichteten Zusammenhangsmaße wurden für die Ana-
lysen in die Efektstärke Fisher’s z, zur leichteren Interpreta-
tion der Ergebnisse jedoch wieder in Korrelationskoefzien-
ten (r) transformiert. Ein Drei-Ebenen-Modell mit einzelnen 
Efektstärken auf der ersten Ebene (z. B. multiple Ergebnisse 
für unterschiedliche Indikatoren der Prozessqualität in ei-
ner Publikation), Publikationen auf der zweiten Ebene und 
den teils mehreren Publikationen zugrundeliegenden Da-
tenquellen auf der dritten Ebene wurde verwendet, um die 
genestete Datenstruktur in den Analysen zu berücksichti-
gen. Die Gewichtung der Efektstärken in den Analysen 
fand anhand der inversen Varianz statt, sodass Efektstär-

ken mit einer größeren Präzision mehr Gewicht tragen (z. B. 
Marin-Martinez & Sanchez-Meca, 2010). Es wurden Sen-
sitivitätsanalysen durchgeführt, die auf potenzielle Verzer-
rungen der Ergebnisse hinweisen können (Trim-and-Fill 
Methode im Funnel Plot, Rank-Corrleation Test, One-Stu-
dy-Remove Analyse und Cook’s Distance; siehe Anhang 
ESM 3). 

Ergebnisse 

Deskriptive Ergebnisse 

Es konnten 139 Efektstärken aus 45 Publikationen und 
insgesamt 40 übergreifenden Studien in die Analysen mit-
einbezogen werden (Übersicht Publikationen siehe ESM 
4). Die eingeschlossenen Publikationen enthielten Daten 
aus insgesamt 14 Ländern und insgesamt 16 125 Kita-
Gruppen. In einem Großteil der Länder existierten zum 
Zeitpunkt der Datenerhebung Vorgaben zum maximal 
zulässigen Personalschlüssel in den Kitas für alle Alters-
gruppen, allerdings entsprachen diese nur in vier (Bundes-) 
Ländern tatsächlich den wissenschaftlichen Empfehlun-
gen (Australien, China bei U3-Gruppen, Kanada, US-
Bundesstaat Georgia). Ein größerer Teil der Länder hatte 
Vorgaben für die jeweilige Altersgruppe, die über den 
empfohlenen Grenzwerten lagen (alle deutschen Bundes-
länder, Finnland, Niederlande bei U3-Gruppen, Norwe-
gen, Polen, Portugal, Tirol, Singapur, Südafrika, andere 
US-Bundesstaaten). In den Niederlanden und China exis-
tierten keine Vorgaben zum Personalschlüssel für Grup-
pen für Kinder unter drei Jahren und in Dänemark exis-
tierten gar keine landesweit geltenden Vorgaben. Bei der 
Kategorisierung der Länder wurde außerdem darauf ge-
achtet, ob es sich um Empfehlungen oder Vorschriften 
handelte, was in den verfügbaren Quellen jedoch oft nicht 
eindeutig defniert war. In einem Großteil der Länder 
wurden die Vorgaben aufgrund der Formulierungen als 
Vorschrift interpretiert und nur im Fall von fünf Ländern 
als Empfehlung. 

Ergebnisse der Moderatorenanalysen 

Über alle 139 Efektstärken hinweg zeigte sich im Mittel 
eine kleine signifkant negative Korrelation für den Zu-
sammenhang des Personalschlüssels mit der Prozessqua-
lität in den Kita-Gruppen (r = −.12 (95 % CI(−.18, −.06), 
p<.001). Die Ergebnisse der Heterogenitätstests wiesen 
auf einen signifkanten unerklärten Anteil an Heterogeni-
tät zwischen den Efektstärken hin (Q = 1069.57, df = 139, 
p<.001, T2 = .04, SE = .01, I2 = 92.25 %). 

https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0


K. Hausladen et al., Ländervorgaben zum Personalschlüssel und Prozessqualität in Kitas 15 

© 2026 The Author(s). Distributed as a Hogrefe OpenMind article under Frühe Bildung (2026), 15(1), 11–18 
the license CC BY 4.0 (https://creativecommons.org/licenses/by/4.0) 

 h
ttp

s:
//e

co
nt

en
t.h

og
re

fe
.c

om
/d

oi
/p

df
/1

0.
10

26
/2

19
1-

91
86

/a
00

07
45

 - 
Su

nd
ay

, J
an

ua
ry

 1
1,

 2
02

6 
10

:3
5:

21
 P

M
 - 

U
ni

ve
rs

itä
ts

bi
bl

io
th

ek
 B

am
be

rg
 IP

 A
dd

re
ss

:2
00

1:
63

8:
a0

6:
11

21
::8

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

             
 

Tabelle 1. Moderatorenanalysen für Ländervorgaben zum Personalschlüssel nach Altersgruppe 

Ländervorgaben Personalschlüssel Stich- Test der Residuale Varianz Mittlere Effektstärken der Subgruppen 
probe Kovarianz 

k Q Q df K ES SE 95 % CI M E E Subgruppe 

Gruppen für Kinder unter 3 Jahren 52 0.12 256.99*** 50 

Vorgaben nicht entsprechend der Empfehlungen 48 −.14* .05 −.25; .03 

Vorgaben erfüllen Empfehlungen 4 −.19 .07 −.41; .61 

Gruppen für Kinder über 3 Jahren 70 0.01 525.55*** 68 

Keine Landesvorgaben 4 −.01 .13 −.25; .24 

Vorgaben nicht entsprechend der Empfehlungen 55 −.10** .04 −.17; −.02 

Vorgaben erfüllen Empfehlungen 11 −.07 .07 −.21; .08 

Altersgemischte Gruppen 17 3.05 72.70*** 15 

Keine Landesvorgaben 3 −.60* .28 −.86; .06 

Vorgaben nicht entsprechend der Empfehlungen 14 −.14 .13 −.41; .14 

Anmerkungen. Gruppen für Kinder unter 3 Jahren: n = 17 Publikationen, n = 16 Studien; Gruppen für Kinder über 3 Jahren: n = 23 Publikationen, n = 21 Studien; 
Altersgemischte Gruppen: n = 6 Publikationen/Studien. ***< 0.001, ** < 0.01, *< 0.05 

Der QM-Test über alle Efektstärken hinweg deutet dar-
auf hin, dass die Moderatorvariable zu den Ländervorga-
ben  zum Personalschlüssel in keiner Altersgruppe einen 
signifkanten Anteil an unerklärter Varianz in der jeweili-
gen  Altersgruppe auflären konnte (siehe Tabelle 1). Die 
Analysen zur Identifkation der durchschnittlichen Korre-
lation des Personalschlüssels und der Prozessqualität wur-
den getrennt nach Altersgruppe durchgeführt, um trotz des 
Ergebnisses des QM-Tests die praktische Bedeutsamkeit der 
mittleren Korrelation zwischen den Kategorien zu unter-
suchen. Im Fall von altersgemischten Gruppen unterschied 
sich das durchschnittliche Zusammenhangsmaß in Publi-
kationen aus Ländern mit bestehenden Vorgaben, die von 
den Empfehlungen abwichen, sichtbar von der Efektstärke 
der Publikationen aus Ländern ohne Vorgaben. Hier zeigte 
sich eine hohe negative Korrelation, wenn keine Länder-
vorgaben existierten (r = −.60, p<.05), und eine geringere, 
statistisch nicht bedeutsame Korrelation im Fall von Län-
dern mit Vorgaben nicht entsprechend der Empfehlungen 
(r = −.14, p=.30). Dies weist darauf hin, dass ungünstigere 
Personalschlüssel hier besonders stark mit einer geringe-
ren Prozessqualität zusammenhingen. In U3-Gruppen und 
Ü3-Gruppen wurden dagegen keine bedeutsamen Unter-
schiede in Abhängigkeit der Vorgaben zum Personalschlüs-
sel belegt. Es zeigten sich nur statistisch signifkante Zu-
sammenhänge, wenn Vorgaben existierten, die nicht den 
Empfehlungen entsprachen (U3: r  = −.14, p<.05, Ü3: r  = 
−.10, p<.05). In U3-Gruppen war die durchschnittliche ne-
gative Korrelation zwischen ungünstigeren Personalschlüs-
seln und der Prozessqualität in dieser Subgruppe allerdings 
größer. Insgesamt felen die Zusammenhänge für U3-Grup-
pen tendenziell größer aus als für Ü3-Gruppen. 

Diskussion 

Das Ziel dieser Metaanalyse war herauszufnden, ob sich in-
ternationale Studienergebnisse der letzten zwei Jahrzehnte 
zum Zusammenhang von Personalschlüssel und Prozess-
qualität in Kitas danach unterscheiden, ob auf Landesebene 
altersspezifsche Vorgaben mit (empfohlenen) Grenzwerten 
zum Verhältnis zwischen Kindern und pädagogischen Fach-
kräften existierten. Auch wenn es in den meisten Ländern 
Vorgaben zum Personalschlüssel gab, entsprachen viele 
nicht den defnierten Näherungswerten für wissenschaft-
liche Empfehlungen. Studienergebnisse betonen jedoch be-
sonders bei jüngeren Kindern die Bedeutung von Grenz- 
bzw. Schwellenwerten (z. B. Pessanha et al., 2017). Vor allem 
für altersgemischte Gruppen und teilweise für U3-Gruppen 
(z. B. China, Dänemark) existierten in manchen Ländern je-
doch gar keine Empfehlungen oder Richtlinien. In dieser 
Metaanalyse wurden daher Unterschiede in der Höhe des 
Zusammenhangs nicht nur dahingehend analysiert, ob Län-
dervorgaben zum Personalschlüssel existierten, sondern 
auch, ob die Vorgaben in der jeweiligen Altersgruppe wis-
senschaftlichen Empfehlungen entsprachen. 

Die Ergebnisse der Moderatorenanalysen zeigen beson-
ders in altersgemischten Gruppen und U3-Gruppen in Län-
dern mit nicht den Empfehlungen entsprechenden Vor-
gaben oder mit nicht vorhandenen Vorgaben negative 
Zusammenhänge auf, die auf die praktische Bedeutsam-
keit  der Ergebnisse trotz der nicht signifanten Ergebnisse 
des QM-Test hinweisen (Cumming, 2014). Die Orientierung 
an wissenschaftlichen Empfehlungen schien nur im Fall 
von  altersgemischten Gruppen Unterschiede im Zusam-
menhang von Personalschlüsseln und Prozessqualität auf-

https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0
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zuzeigen. In diesen Gruppen kann angenommen werden, 
dass eine geringere Varianz in den Schlüsseln vorlag (Love 
et al., 2003), eine Erhöhung der Anzahl der Kinder pro päd-
agogischer Fachkraft also seltener spezifsche Grenzwerte 
überschritt und die Prozessqualität bei dieser Verschlechte-
rung des Personalschlüssels weiterhin auf einem ähnlichen 
Niveau blieb. Ohne Vorgaben kann die Variation im Perso-
nalschlüssel sehr hoch ausfallen und es ist anzunehmen, 
dass die Fachkräfte bei ungünstigeren Schlüsseln auch 
schlechter auf die individuellen Bedürfnisse, besonders von 
jüngeren Kindern in altersgemischten Gruppen, eingehen 
können. Fachkräfte brauchen jedoch genügend Ressourcen, 
um altersgerechte Bildungsaktivitäten durchführen zu kön-
nen, die über verbindliche Vorgaben zum Personalschlüssel 
besser sichergestellt werden könnten. In Ü3-Gruppen zeig-
ten sich in Ländern ohne Vorgaben keine Zusammenhänge 
(Dänemark und Niederlande). Die Varianz im Personal-
schlüssel könnte hier auch ohne Vorgaben auf Landesebene 
im Durchschnitt eher niedrig sein. Im Fall von Dänemark 
werden solche Strukturmerkmale meist auf regionaler Ebe-
ne oder über den Träger reguliert. Die Subgruppe der Län-
der mit den den Empfehlungen entsprechenden Vorgaben 
wies in dieser Altersgruppe außerdem nur bedingt darauf 
hin, dass die Landesvorgaben mit tatsächlich angemessene-
ren Personalschlüsseln einhergingen. In China existierten 
zum Zeitpunkt der Datenerhebung zwar Vorgaben den wis-
senschaftlichen Empfehlungen entsprechend, die tatsäch-
lichen Schlüssel wichen jedoch stark von den Vorgaben ab 
und es handelte sich dabei nicht um verpfichtende Richtli-
nien (siehe Tabelle E2 in ESM 2). Dies weist darauf hin, dass 
die reine Existenz von Landesvorgaben nicht grundsätzlich 
zu einer Verringerung der Varianz des Personalschlüssels in 
den Kita-Gruppen dieser Länder zu führen scheint. 

Limitationen 

Einschränkend ist zu erwähnen, dass die Analysen auf Kor-
relationen, also bivariaten Zusammenhängen, basieren. 
Die Ergebnisse können nicht den Einfuss weiterer Variab-
len berücksichtigen und es kann kein Rückschluss auf 
tatsächliche Schwellenwerte getrofen werden. Als Limita-
tion muss außerdem die Unklarheit in der Unterscheidung 
zwischen Personalschlüsseln und der FKR sowohl in den 
Landesvorgaben als auch in den Publikationen erwähnt 
werden, was die Interpretation der Ergebnisse erschweren 
kann. Die Vorgaben und Empfehlungen wurden daher im-
mer als Mindestmaß für die Einhaltung des Verhältnisses 
von Kindern pro pädagogischer Fachkraft interpretiert und 
es wird nicht von der Einhaltung der realen FKR, sondern 
vom Personalschlüssel gesprochen. Eine weitere Limitation 
liegt in den uneinheitlichen Stichprobengrößen der Sub-

gruppen in den Moderatorenanalysen. In einem Großteil 
der Länder in dieser Stichprobe existierten zum Zeitpunkt 
der Datenerhebung Vorgaben zum Personalschlüssel. So 
felen die Gruppen mit Ländern ohne Vorgaben und Län-
dern mit den Empfehlungen entsprechenden Vorgaben ver-
gleichsweise klein aus. Dadurch kann die Aussagekraft der 
Efektstärken in diesen Subgruppen eingeschränkt sein. 

Schlussfolgerungen 

Die vorliegenden Ergebnisse sprechen für die Relevanz von 
klar defnierten Vorgaben zur maximal erlaubten Anzahl 
von Kindern pro Fachkraft in Kita-Gruppen. Die recher-
chierten Landesvorgaben zeigen allerdings große Unklar-
heiten bezüglich ihrer Verbindlichkeit auf und ob sie sich 
auf die tatsächliche FKR beziehen. Die Umsetzung der Lan-
desvorgaben in den Ländern scheint außerdem sehr un-
terschiedlich zu funktionieren. Fachpolitische Entschei-
dungsträger sollten daher altersgerechte Vorschriften, 
insbesondere für altersgemischte Gruppen und U3-Grup-
pen herausgeben, da sich besonders hier Zusammenhän-
ge  zwischen ungünstigeren Personalschlüsseln und einer 
geringeren Prozessqualität zeigten. Landesvorgaben sollten 
sich außerdem klarer auf die FKR beziehen und darüber hin-
aus nicht nur als Empfehlungen herausgegeben, sondern 
fächendeckend umgesetzt werden. Ihre Implementation 
und Einhaltung könnte besser über Monitoringprogramme 
überprüft werden. 

Elektronische Supplemente (ESM) 

Die elektronischen Supplemente sind mit der Online-Ver-
sion dieses Artikels verfügbar unter https://doi.org/10. 
1026/2191-9186/a000745 
ESM 1. Abbildung E1. Identifkation der Publikationen in 
der Metaanalyse: PRISMA-Flowchart. 
ESM 2. Tabelle E2. Tabelle mit Übersicht der wichtigsten 
Informationen pro Studie. 
ESM 3. Abbildung E3 und E4. Ergebnisse der Sensitivitäts-
analysen. 
ESM 4. Überblick über alle Publikationen der Metaanalyse. 
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